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eıträge ZU Geschichte der
uns und der Kunstbestrebungen der Cistercienser

den Rheinlanden
VON der Stiftung des ()rdens hıs ZUL1 Aufhebung

Von H eı 56 oln Ehrenfeld
Schluss,

H. 1900, AA53-)
Himmerode, Cistercienserabtei 12 der 111e

Der Himmeroder- 0d  r Bernhardshof In Trier Auft
Wunsch des Erzbischofs Albero VvOonN Trier schijekt der Bernhard
1134 ecuh (isterejienser AUS (jlaırvyaux nach Trier, daselbst
EINeE Nıederlassung des ()rdens A begründen Albero schenkt
den Brüdern die Kapelle des hl Sulpıtius - mıt daran
Jegenen Hause un (+arten gegenüber der ILnuebfrauenkirche. Hıer

blieben S16 bıs ZU Jahre PL39: ihnen Erzbischof Albero eıme

Niederlassung 28 Wiınterbach 1112 Kylithale Die Mönche
folgten auch hlıer der Tendenz des Ordens, sıch da anzusiedeln,

S16 VOIN (+E2eräusch der W elt AIn weıtesten entfernt NVALCIl.
Diıe Sulpitiuskapelle wurde Te 11 unter Erzbischof
Arnold NeUu gebaut un auf den Namen des h[ Bernhard gewelht.
Der Bernhardshof verblıeb der Abte1 qals Refugium un Abste1ige-
uartıer bıs ZU  j Säcularısation. Vergl. Marx, Erzstift Trier ILL

513 5921
Niederlassung am Winterbach Da en VO Claırvaux

gekommenen Brüdern die Niederlassung 1381 Trier nıcht zusagte,
WIOCS ihnen Erzbischof Albero von T1er 1111 Jahre 1135

Niederlassung am Winterbach 111 K ylithale bel Cordel ınd Ehrang
A& nachdem 1ın Oratorium und Zellen für S1e dort hatte er-
hbauen lassen. Das Kirchlein hatte der Erzbischof Albero
Ehren des hl Erzengel Michael eingeweıht. ach dreijährıgem
Aufenthalt erhielten S16 VO Erzbischof dıe Krlaubnıs, sıch eme
andere geejgnetere Nıederlassung ZU suchen. Marx, W16 VOT H%,
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Niederlassung in Himmerode. Nachdem sıch die Nıeder-

lassung AI Wiınterbache auch nıcht als geeıgnet herausgestellthatte, 1essen sich die Brüder 1mMm Jahre 11358 mıift; erzbischöflicher
Erlaubnis 1m K yllthale hbe]l Wiıttlich, och keine pur mensch-
lıcher Cultur sehen WAar, nıeder. Hıer wohnten S1e ZUerst Jahreauf der östlich gelegenen Anhöhe, auf der rechten Seite des
Salmbaches, eıner Stelle Hemosrod, später Alt-Himmerod, der
jetzıge Altenhof YeENAaNNT, der bıs ZUr Aufihebung der Abteı gehörthat Hıer wohnten 1E hıs ZUMM Jahre 1140 ın Zellen, die VO.  5
Holz erbaut Wäaren W ährend dıe Mönche hier wohnten, wurden
1m Thal Hımmerode die definıtiven Klostergebäude nebst
Kıirche errichtet. Vergl Marx, Krzstitt JIrıer 1L, 913

Der erste massive Klosterbau und dıe erste Kirche ImJahre 1140 stiegen dıe Mönche hınabh in dıe T’halschlucht,Stele, noch Jjest die Ruimen der. Ablte!] ZU sehen siınd.
Dıeser älteste au Wäar klein un auf die wenıgen Brüder be-
rechnet. dıe unfer Erzbisehof Albero eingetreten Waren. Dieser

Bau hat _ nach dem Neubau elne Zeitlang als Krankenhaus
gedient. Die Kapelle des Krankenhauses soll nach der Iradition,die sich ıIn Hımmerode lebendie erhielt, die ursprüngliche Anlage
gewe_sen SEeIN. Diese erstie Kirche hatte INAan Ehrfurcht VOT
iıhr als der ersten Stiftung und weıl der hl. Bernhard in Inr die

Mysterien gefeiert hatte, unversehrt stehen lassen ; dieselbestand auch och Au Ende des Jahrhunderts untfter Abt Robert
Bootz, der VOL derselben schreibt, dass die Himmeroder Brüder
dieselbe „bıs ZUFEr Stunde“ als dıe erste Gründung 1n Ehren
hielten. Vergl Martene el Durand, VOyASC litte&raires VO Jahre
19 Marx, Wwıe VOTL ILL, 514 5921 566

Der zweite Klosterbau und die zweite Kirche Durchden starken Zudrang sah sıch Abt Kandulph genöthigt, aufFundamenten e1N geräumıgeres Kloster aufzuführen, das er bereıtsnahe vollendet hatte, als er 1167 in eın besseres Lieben über-
gng Abt Gasilbert, der Nachfolger Kandulphs, vollendete denbegonnenen NeUenN Klosterbau, auch führte Sr eıne zweıte, &TÖSSeEreKirche auf, die 11478 VON1N Erzbischof Arnold eingeweihtwurde. Zur Hılfe be1ı der Aufführung der Klostergebäude schıckteder Bernhard den Novizenmeister Achard aUSs Clairvaux, der eINngeschickter Architekt Walr un! der VO Bernhard In Frankreichund Deutschland mıt Aufführung von Klosterhauten beschäftigtwurde, ach Hımmerode, sıch Achard auch längere eıt ZULCBeaufsichtigung nd Leitung des Klosterbaues authielt. Vergl.Marx, Krzstift Irıer SR 692 Dohme, UCisterecienserkirehen.ach de Visch, biıbliotheeca SCT1ptor. S9.CT1 ordın. Cisterc., öln1L666, 1; Achard Mönch un:! Novızenmeister RA Clairvaux,
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e1N berühmter Philosoph und T’heolog. De 1S5C nennt ıhn G1
diversorum monasteriorum iınıtlator. sSeu archıteetus.

Abt Wiılhelm VOL Hıllesheim (1510—1542) less SCcgCcH Ende
Se1IiNer kKegıerung och CIN1SC ((Febäude restaurieren ; wahrschein-
ıch wurde damals auch der Kreuzgang, der och grösstentheils
vorhanden. ist un: spätgothisches Masswerk ze1igt, renovıert.
Verg Marx, Krzstift Trer 111, D90; Schorn, Eiflia

669 Dieser Klosterbau hat gestanden 1sS 11115 +L Jahrhundert
leWO derselbe WESCH allgemeiner Bauftällı eıt ZU rössten Th

ebäude, WI1ie das Novizeabgebrochen werden musste, da einzelne
haus un das Sommerrefectorıum Jahre 1640 VOTLT er
zusammenfielen. Bestehen blieb 1Ur die Kirche., welche die Ben
dietiner Marten&e ei. Durand ihrer vVOyasc lıtteraire om Ja
LC19, DE urz erwähnen: „Die Kırche ist ToSS und stel
sıch dar ] Einfachheit, welche die Zierde der ersten Zeei

$ de Bernhard war.“ Im : alten Klosterbau befanden sich Wa
gemälde, dıe 1112 Jahrhundert och vorhanden Wäaren un die
Abte1 darstellten, W16 S1e älterer ir SCWESCH WAarLr Verg
Marx, W1eVOL ILL, 562

Der dritte Klosterbau Abt Mathias GHabus legxte 1 Jahr
1640 den ersten Stein NeEuUEN Klosterbau, da der
allenthalben Rısse zeıgte und einzelne Gebäude zusammengefalle
aren.Gabrıel Sımon,. Noviz der Cistercienserabtei Orval, leıite
als Architekt den Neubau Die 11 Jahre 1178 geweilhte _ ch
istdamals bestehen geblieben. Vergl Marx W1e VOrL 111 S
Schorn,Kıdıa a4us Hees anıpulus. Ea  Durch

erKriegsdrangsale die amals hereinbrachen, v
rba GT7TS Johannes ost V

Wampach Ja 67 en werden. Vergl Marx

au der jetzigen I Ruinen iiegenden Kirche Abt Lieo
Camp hat 1735 en Bau nNneuUueN Kirche begonne
deren Grossartigkeit. un:! Pracht Trierischen Lande ih
GHeichen nıcht gehabt haben soll Im Jahre 1750 wurde
Bau, och während der Amtsführung: des Abtes Camp.vollen
ach Marx, Erzstift Trier HT N) 567 WAar das Langhaus
ZU Chor 124 Fuss lang und HKuss ‘breit. Dasselbe
Urce ZWE1 Reihen VO  - JE achtachteckigen. Pfeilern 111 ol
KT OSSE Schiffe getheilt. Der Chor war Lichten. Fuss ang
un Fussbreit und hatte Fenster. An den beiden E
des Querschiffes befanden S1IC.  h achteckige Thürme,
mıt (GHocken. Ausser dem Hochaltare hatte die K<irche 100

Altäre, Ne der seligsten Jungirau und einer dem
Bernhardgeweıht War. Die Orgel befand sıch unmittelb

iber dem Haupteingange. Aufder Westseitebefand- S]:
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Kapelle des Abtes In em Baustile stimmte die Kırche überein:
mıt der Trierer Paulinuskirche, mit der S16 qauch gleichzeltig
erbaut wurde.

ach der Aufhebnng der Abteı wurde die .KıircheRuine.
Das sehenswerte Portal befindet sıch jetzt der Kırche
Mehren be] Daun. (Vergl. Fıfelführer, Aufl., Trier 1890, 163.)

Eın angeblich VO  a Gräfn Kesselstadt gemaltes Aquarell
der Kırche, weiches dieselbe als Rınne darstellt, befindet sıch

108 Besıiıtz des ({ratfen Kesselstadt ITrıier. (Vergl. Schorn, Eıtlıa
E 668.) Eıine Ansicht der Kirchenruine befindet sıch

der Sammlung:: Bilder aus der KEıfel VON Schaar und Dathe,
Trier-Klberfeld 1596 in Lichtdruck.

Kıne Zeichnung des (+rundrisses der Kirche hatte Professor
Flesch Trier durch Se1INeEN Vater, der die Kirche UuSs . EISCNCF
Anschauung kannte, Marx, Krzstiuttanfertigen Iassen. Vergl
Trier ILL, 567

Chorstühle. Die 1ın der 1735 niedergelegxten Kirche
vom Jahre 1178 vorhandenen Chorstühle werden VON Martene el
Durand, . VOYAaRC lıtter. vom Jahre FQ erwähnt un qls ähnlich
denen 111 Clairvaux bezeichnet. Jedenfalls Waren diese Chorstühle

chalterig mMı1t der Kirche.
Malereli.

a) Die EN. Himmeroder Zeichnung. DurchUrkund
vom Jahre 19214 schenkte ErzbischofJohan Trierdem

dıe KuinenKloster Hımmerode, dem sehr gewogen War,
es Am-phitheaters Kaskeller bel Irier, um dıe Steine e1ım
eubau VO  e Häusern (domum el mansıones). 111 eINEIM W einberge

am Wege Nn die OUlewıig, den dıe Abtei käuflich erworben hatte,
wenden Zı können. (Vergl. Beyer, Mittelrhein. Urkundenbuch

Nr 4(6.) Wie Beyer 1n der Kınleitung Z.U: Bande
Urkundenbuches GLA (Coblenz 1565 berichtet; hätte
Abtei durch eine noch vorhandene Zeichnungden Zaustand

des heidnischen Gebäudes VOr der Zerstörung dem Gedächtnis
alten, wober Beyer _ Veranlassung findet,dieBildunger

Mönche rühmend hervorzuheben. Marx; RKrzstift Trier E: 029,Trier 1860, berichtet dasselbe un! SeLiz hinzu, dass die DE A  O an P  Zeichnung
er Abte] Hımmerode bıs ıhrer Auflösung 1m Jahre 1802
ewahrt worden. Sse1 und dass sıch dieselbe gegenwärtig och

der Stadthibliothek Lrıer befinde. Beide Berichte beruhen
cheimend auf der AngabeW yttenbachs, der Anfang dieses
rThunderts Stadtbibliothekar zZzU T’rier WAäar. Wyttenbach

AA  AA einer Geschichte VO  — Trier © Bände), Band 91 (Trier 810)eibt als Anmerkung, die Z der Abbildungder Ruinen
1T ‚Abbildung dieser Rulnen ach eiINer sehr alten Zeichnung,elehe  2 sich ehemals 1n Archivr ZzUu Hemmerod befand. Wahr-
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Scheinlich fand sıch, 1mM ersten Vier‘éel des 13 Jahrh 1mM Kloster
eın Alterthumsfreund, der VOT der Zerstörung der damals noch
ansehnlichen Reste gegenwärtige Zeichnung nehmen liess. Wir
haben ıhm vielen Dank dafür ; denn durch se1ine Vorsorge sınd
WITr doch ım Stande, uUunNns VOI dem Aussehen dieses Amphitheaters,
WIe es VOL bald 600 Jahren Wal,, eınen anschaulıchen Begriff
machen. Herr. Clotten, Landsmann, dessen (xüte iıch schon
einmal Z rühmen das Vergnügen hatte, hat die UOriginalzeichnung
he]l der Originalurkunde VON Johann IA ]jenem Kloster gesehen
und die Erlaubnis erhalten, S1e abzuzeichnen. Diese Abbildung
1st; VO  a selner Copie genommen. “

Dıe Copie kam durch (Notten ın den Besıtz der Stadt-
bıbliothek Tier. Diese Copie ist iın Tusche ausgeführt,
150 263 1008088 nd rag die VUeberschrift: Copie d’un
ancıen dessein de l’amphitheatre, d1ie Herr Stadtbibliothekar

Keuffer In Irier für das Autograph (ottens hält, der nach
Keuffer auch die Copie angetertigt at. Unter der Zeichnung
steht VO  — der and W yttenbachs der Vermerk : 7} Die alte
Zeichnung wird 1Nns Jahrhundert gyesetzt. 'WM Ausser dieser
Copıe besıtzt cdıe Trierer Stadtbibliothek och eıne zweıte ın
Wasserfarben, 175 260 STOSSE Cople.

KEıne Abbildung der ersteren Copie befindet sıch hbe1 WyttefiÄ
bach, Versuch eiıner Greschichtg VON Trier, Band Sal
(Trier

Diesen AÄAutorıitäten gégenüber fehlt 65 nıcht an Stimmen,
dıe Klotten als Fälscher und seine Zeichnung als Fälschung,

als eine KFrfiindung darstellen, der überhaupt eın Origial
Grunde gelegen habe. So spricht siıch Schneemann -} den

Zusammenhang der Clotten’schen Zeichnung mıt dem Amphitheater
2A.US und weıst darauf hın, dass Hontheim, der älteste Herausgeberder Urkunde : vom Jahre 14 (Hıst. Treryv. dıplo 649
Die Zeichnung nıcht erwähnt. (Veregl. Jahrezsbericht der Gesell-
schaft nützl Forschungen 1865—68, 29.) Ladner bezieht
die Zeichnung auf den Trierischen CIrCUSs mAxımus. (Jahresbericht
W1Ee VOr.)

Hettner ezeichnet die Zeichnung als Jendes Falsifiéat -
he]l ıhm hat der als Inschriftenfälscher schon längst bekannte
Clotten Jedwedes Vertrauen verspielt. (Vergl. 1C Monatsschriuft
1580, 34  &J f.) Be1 dem für und wlieder, das 1er ZUTC Krörterung
kommt, bleibt ZAU beachten, ass den Cisterejiensern der damalıgen
Zieit eline hohe baukünstlerische Bildung nıcht abgesprochen werden
kann un dass den Männern, dıie siıch bemühten, dıe römischen
(Yassıker VOoOr dem Untergange retiten, auch das Bestreben
zugetraut werden kann, e1INn bedeutendes Stück Jateinıscher Cultur
durch | eine Zeichnung der Nachwelt Z erhalten. Hıerzu kommt,



aM  A An  r  A

aASS die Angaben Wyttenbach Zzu elner Zeit > ;erfojgtqfi 7(18i0),WO die AaUS Hımmerode exponlerten Conventualen noch alle ALeben arCcNh, die Angaben 41S0O sıcher Widerspruch gefunden‚hätten, wenn eine Original-Zeichnung überhau nıe exıstlert undClotten die Zeichnung rein erfunden hätte
b)Malereienin den Klostergebäuden. Im Jahrhefanden sıch 1n dem alten lostergebäude noch Wandgemälde,die Ahte] darstellend, W1e S]1e ın lterer Ze1lt „CWESECN. An emusseren Thore ” der Abtei befand sıch as Bild der selıgstenngirau mıt dem Jesuskinde auf dem Ar darunter ZWEeItrophen eınes Hymnus auf dieselbe. Unterhalb dieses Bıldes sah

an eın anderes Bild, auf welchem Mönche, Geistliche, Soldatenund Weltleute dargestellt Warch, dıe 1mMm Begriff der N elund ihrer ust ZU eNtsa& Darunter Wäar eın lateinischer Spruchangebracht Sodann folgte eın Bild, welches dıe Ins KlosterKintretenden darstellte : der Abt Wr dargestellt ın der Linkenden Hırtenstab haltend un die Rechte Segnen ausgestreckt.nierha des Bildes standen die Worte der Änrede des Abtesän_ die Anklopfenden. In einem folgenden Bilde wurde den z  z
Sssenen dıe Ordensregel- VOorgelesen und dıe Aufgenommenendem UOrdenskleide bekleidet, worauf die Darstellung desVvizlates folete, alle relilDarstellungen mıt entsprechenden Inschriften. Vergl. die Beschreibungen nebst den Inschriften beiKErzstift Trier 888 62 Diese Malereien scheinenel späteren Zeıt anzugehören, da die strenge Handhabungder Regel ın den ersten Zeiten erartigen Schmuck nıcht auf-ommen liess.

AÄuf afeIn, die och a d Mitte des E Yahıl in derAh ikirche hingen, 301 die Namen vieler Männer AaUSs an-
ef
gesehenen Familien des J rierischen, Luxemburgischen, KölnischenLandes aufgezeichnet, die Iın Hiımmerod das Ordenskleidtragen hatten. Vergl. wie vor' ILL, 548

Abt Heinrich von Luxemburg 1309—16) ; liesé. für dieKlosterbibliothek viele wertvolle Codiees abschreiben. Kinen ‚grossensfall al kostbaren Pergamenthandschriften erlitt die Abtel 1ImJahrh als S1e auf er|an  © des Kurfürsten von Irier eıneM nge Codices ach Pfalze an den Hof abgeben M usste Diesendschriften gingen der Abtei VGLloren, da dieselben WI1e eseint durch ei1n Missverständnis später der Universität Jrıerühe wlıesen wurden,
von

1n Meister der Kafligrzfphie War Abt Ambrosius: Schmidtchem 596—1 6  ND 19 von dem Kurfürst Lothar VoNn Metternichich _ ein Missale seinem (+e
erg ‚ Marx WI1e V.OrFr.; brauche hatte schreib}en Jassen.

3,Studien und' Mitthei1uyéen.# 1900 AAXÄL D
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d} ch eh A Die Ahte1 hesass einefi reichen Schatz

Reliquiuarıien. Kıne Partiıkel VO Kreuz Christ] W äar ın eine
Tafiel VO Silber gyefasst nd nıt Edelsteinen reich besetzt. (Vergl.
Marx., Krzstift Irıer 11L, D6V Schorn, FEıflıa 666 )
ährend der Amtsführung des Abtes Wılhelm VOIN Hiıllesheim
(1510—1541) wurde die Abtel durch dıe KRaubzüge Kranz V Ol

Sickingens gebrandschatzt, dass S1e ezwungen AT Kelche
und Patenen veraäussern, dıe Steuern entrichten D7

können. (Vergl. Marx W1e VOr, S, 549; Schorn S. 65(.)
Im Jahre 1246 <tiftete. Johann Grat VO Sponheim ıne

eWw1ge Lampe der (rabstätte selner nen; ebenso stiftete
1357 Wiılhelm Herr Zı Manderscheid am Altare Marıa Magdalena
eine ewıge Messe und eiıne ew1ıge Liampe /R (+edächtnıs &Ee1INeEe-
und seiner Hausfrau Eltern (Marx WI1]e VOTLT 510 Schorn L,

645.)

In commendam verliehene Abteiefi
während der a  re 7 a T

Von Dr Konfad © Ord Min ConrYy. ın Kom,
Cchluss e 1900, S_ 3-15.)

301478 Jan 19 INO1). > Dionysı Mediolan ()
(15% 9 efr. infra ‚68 176 e 18%7); VaC,. per res. Franeisei
de Gonzaga card. Mantuanı, Cul TeSCLV, annua pens10 200 a
Antonıus de Busseto, archıpres de Barchlia et elericus camerae
apoST. Z

131 1478 Mai 2 LON. g Salvatorıs de Klorentia Camald.
(103, CECLX  Y VAaC: per 16 Berardı Spoletanı, extineta
dignıtate abbatiali reducitur ad prioratum e]Jusdem Ord:, In qUO
observantıa Juxta regulas 1pSIUS Ord observetur ; ıfa men, ut
de 15 ın 15 AN HOS debeant solv] COoOMMUNE ei minuta servıt]a
atqu: alıa jura cCamerae apost , S] iın eodem mon. ess dign1ıtas
abbatialıs. ( 5r

132 vA Maı 25 moOn. _ S. Joh de Alpendorada Pofleraco)
dioee. Portugalen. (189,?vac.per ob Joannıscommend., Joannes epus. Portugalen. (1 G;)

133 1478 Jun O; Vietoriani O. dioeec.
lLlierden (I2;,cftr. infra nNnr. 193) ei Ben1ign1 de
Dıvione S dioee. Lingonen. CCCCL), VaC: per rES.
(Ludovıcı) CAald. Tlerdensis, (l. Ar

134 1478 Jül: INON, S, Rem@11 ) S. B dioeec. Senonen.Z 244”_g’  d) Kır chenschatz. Die Abtei besass eivner'1 reichen Schatz  an Reliquiarien. Eine Partikel vom Kreuz Christi war in eine  Tafel von Silber gefasst und mit Edelsteinen reich besetzt. (Vergl.  Marx, Erzstift Trier III, S. 567; Schorn, Eiflia sacra I, S. 666)  Während der Amtsführung des Abtes Wilhelm von Hillesheim  (1510—1541) wurde die Abtei durch die Raubzüge Franz von  Sickingens gebrandschatzt, so dass sie gezwungen war 8 Kelche  und 8 Patenen zu veräussern, um die Steuern entrichten zu  können. (Vergl. Marx wie vor, S, 549; Schorn I: S. 657.) .  Im Jahre 1346 stiftete Johann Graf von Sponheim eine  ewige Lampe an der Grabstätte seiner Ahnen; ebenso stiftete  1357 Wilhelm Herr zu Manderscheid am Altare Maria Magdalena  eine ewige Messe und eine ewige Lampe zum Gedächtnis seiner-  und seiner Hausfrau Eltern. (Marx wie vor S. 519; Schorn I,  S. 648.)  In _ commendam véfliehene Abteiefi  1   während der Jahre 1431—1501.  VOH/ D E Konfad Eubel, Ord. Min. Cony. in Rom,  (Schluss zu Heft I. 1900, S. 3—15.)  {  130. 1478 Jan. 19: mon. s  Dionysii Mediolan. O  (157, DXXIX, efr. infra nr. 176 et 187),.vac. per res. Franeisci  de Gonzaga card. Mantuani, cui reserv.. annta pensio. 200 fl.,  Antonius de Busseto, archipres  }  b_‘.. ée Barg:yl3ia .eir;“ clericus camerae  apost. (l. c. f. 52.)  -  x  131 1478 Man 25 : mo  n‘.‘ 'é.‚ Salvatoris de Florentia O. Camaldl  (103, CCCLXIII), vac. per res, Berardi card . Spoletani, extineta  dignitate abbatiali reducitur ad prioratum ejusdem Ord., in quo  observantia juxta regulas ipsius Ord. observetur: ita tamen, ut  de 15 in 15 annos debeant solvi commune et minuta servitia  atque alia jura camerae apost, ac si in eodem mon. esset dignitas  Y  abbatialis. (l. c. f. 54.)  132. 1478 Maii 25: mon. s. Joh. de Alpendorada (  Po‘deraco)'  O. 8S. B. dioec. Portugalen. (189, DCXLVII), vac.  per ob. Joannjs  commend., Joannes epus. Portugalen. (l. c.)  133. 1478 Jun. 15: mon. s. Vietoriani O. S. B.. dioee.  Tlerden. (121, CCCOXXXI, cfr. infra nr. 195) et s. Benigni de  Divione 0. S. B. dioec. Lingonen. (125, CCCCL), vac. per res.  (Ludovici). card. Ilerdensis, (l. e.)  C  S  154 1478 Juli 3: mdn 8 Rem  igii O. S. B. dioee. Senonen.  (213, DCOXXX), vae.  ‚per ob. ult\imi abb, Tristanus- aepus,  Senonen. (\l._c. f..29))  \(215, DCCXXX), Va er ob. ultımı abb 7 Lrıstanus aQ6PUS.Senonen. (LO D9.)


